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EinleitungGrußwort

Beate Bröcker
Beigeordnete für Soziales, Jugend und Gesundheit

Liebe Magdeburgerinnen und Magdeburger,
liebe Leserinnen und Leser,

um die Beschäftigungsmöglichkeiten von Menschen zu erhöhen, setzt die Landeshaupt-
stadt Magdeburg auf unterschiedliche Instrumente.
Im Stadtteil Neustädter Feld wird unter anderem das durch den Europäischen Sozialfonds 
geförderte Bundesprogramm „Lokales Kapital für Soziale Zwecke“ -  kurz „LOS“ - zu diesem 
Zweck eingesetzt. Die Fördermöglichkeit kann für Stadtgebiete beantragt werden, die Be-
standteil des Förderprogrammes „Soziale Stadt“ sind.

Durch innovative sogenannte Mikroprojekte werden mit bis zu 10.000 EUR pro Projekt ein-
zelne Aktionen zur berufl ichen Eingliederung ermöglicht, Organisationen und Initiativen, die 
sich für benachteiligte Menschen am Arbeitsmarkt einsetzen, erreicht sowie die Existenz-
gründung und die Gründung von sozialen Betrieben in einem Stadtgebiet unterstützt.

Vertreterinnen und Vertreter freier Träger, der Stadtverwaltung, sozialer Einrichtungen, der 
Agentur für Arbeit, der Kreishandwerkerschaft, des Landesverwaltungsamtes, Politike-
rinnen und Politiker, das Quartiersmanagement im Neustädter Feld und die Mitglieder der 
Arbeitsgruppen Gemeinwesenarbeit im Neustädter Feld unterstützen die stadtteilbezogenen 
Aktivitäten.

Auf der Grundlage eines lokalen Aktionsplanes werden dabei auch neue Wege bei der 
Diskussion, Planung und Prioritätensetzung der Mikroprojekte vor Ort erprobt.

Seit 2003 wurden im Neustädter Feld rund 293.500 EUR LOS-Mittel in 40 verschiedenen 
Kleinprojekten eingesetzt und damit Menschen geholfen, die am Arbeitsmarkt benachteiligt 
sind.
Allein im Förderzeitraum vom 01.07.2006 bis zum 30.06.2007 wurden ca. 75.600 EUR 
LOS-Mittel in 9 Projekten eingesetzt. Neben den 123 unmittelbaren Projektteilnehmern 
kamen die mit Hilfe von LOS geschaffenen Angebote darüber hinaus einem Großteil der 
Stadtteilbevölkerung zugute.

Ich wünsche den Beteiligten weitere gute Projektideen und Erfolg bei der Umsetzung.
Den Leserinnen und Lesern dieser Broschüre wünsche ich eine interessante Lektüre und 
hoffe, dass sie daraus Anregungen für ihre eigene Arbeit entnehmen können.

Beate Bröcker
Beigeordnete für Soziales, Jugend und Gesundheit

       

Martin Delius
Lokale Koordinierungsstelle - LOS

Geprägt ist der Stadtteil Neustädter Feld durch das Neu-
baugebiet. Es wurde zwischen 1977 und 1983 erbaut und 
war das drittgrößte Neubaugebiet Magdeburgs. Wie über-
all trat nach der Wende ein Bevölkerungsverlust ein, der 
einen Wohnungsleerstand mit den damit verbundenen Pro-
blemen verursachte. Im Stadtteil Neustädter Feld wurde 
durch massiven Um- und Rückbau gegengesteuert. Das 
Neustädter Feld wurde aufgrund der wohnungspolitischen Probleme in das Förder-
programm „Soziale Stadt“ aufgenommen.
Damit war es möglich, im Jahr 2003 das Förderprogramm „Lokales Kapital für soziale 
Zwecke“ (LOS) vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
im Stadtteil zu starten. Seitdem läuft dieses Förderprogramm bereits erfolgreich über 
vier Förderjahre. Die im Stadtteil durchgeführten LOS-Projekte zeugen davon, dass 
vielen sozial benachteiligten Jugendlichen, Migrantinnen und Migranten, Alleinerzie-
henden und Langzeitarbeitslosen durch dieses Programm die Chance geboten wird, 
sich wieder am gesellschaftlichen Leben zu beteiligen. Das Förderprogramm „LOS“ 
unterstützt dabei Mikroprojekte, die sich in den Fördergebieten entwickeln und damit 
die Bedürfnisse berücksichtigen, die Eigeninitiative unterstützen und mit der Projekt-
förderung zielorientiert  für die benachteiligten Menschen wirken.

Die Basis für die kontinuierliche Weiterführung der Projektarbeit im Stadtteil ist die Er-
stellung des lokalen Aktionsplanes zu Beginn der ersten Förderperiode und die jähr-
liche Fortschreibung unter Anpassung an die aktuellen Bedürfnisse im Fördergebiet. 
Der Lokale Aktionsplan beschreibt ausgewählte Parameter der Gebiets-, Bevölke-
rungs- und Infrastruktur, die stadtteilbezogenen Entwicklungsziele, die bestehenden 
Angebotsformen und erfasst die handelnden Akteure und Partner. 

Aus dem Lokalen Aktionsplan 

Der lokale Aktionsplan wurde mit dem Projektantrag 2003 im Neustädter Feld erst-
mals erarbeitet und wird jährlich durch den Begleitausschuss fortgeschrieben.

Folgende Schwerpunkte ergeben sich im 5. Förderzeitraum vom 01.07.2007 bis 
30.06.2008: 
1. Teilhabe am gesellschaftlichen Leben
• Ressourcenbündelung und Ausbau von Selbsthilfepotenzialen und soziales 
  Engagement im Stadtteil
• Netzwerkbildung zur besseren Eingliederung für ausländische Familien   
  mit Schulkindern 
• Aktivitäten zur Belebung der Stadtteilkultur und Stadtteilidentität
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2. Verbesserung der Beschäftigungsfähigkeit
• Verknüpfung von gemeinwesenorientierten Aktivitäten im Kontext Ausbil-  
  dung und arbeitsmarktpolitischer Zielsetzungen
• Maßnahmen zur Berufsfi ndung
• Motivation und Vorbereitung zur Integration von Arbeitslosen in den 
   Arbeitsmarkt
• Förderung von jungen Alleinerziehenden und jungen Familien mit Kindern      
  für den Wiedereinstieg in den Arbeitsmarkt (Ausbildung von Schlüssel     
  kompetenzen)
• Lokale Aktivitäten zur Verbesserung der Aus- und Weiterbildungsmöglich-          
  keiten

3. Stärkung von Netzwerken und Organisationen
• nachhaltige Stärkung des gemeinwesenorientierten Bürgerengagements 
• Unterstützung und Festigung der entstandenen Strukturen zur Bürgerbe-    
  teiligung und Ressourcenmobilisierung

4. Beförderung der lokalen Ökonomie
• Beschäftigungsfähigkeit und Lebenskompetenz durch die Arbeit an individuellen     
  Sozial- und Schlüsselkompetenzen
• Unternehmen oder Unternehmensfelder auf der Grundlage der 
  Ergebnisse des Projektes „Entwicklung einer lokalen Partnerschaft...“

Zielgruppen:
• 15 – 25jährige – Phasen der Berufsfi ndung, Familiengründung, soziale   
   Integration, soziales Training
• junge Alleinerziehende und junge Familien mit Kind – modulare Beratung
  allgemeiner Lebens-/ Schlüsselkompetenzen
• Zielgruppe ab 45 bzw. 55 Jahre

Folgende Projektstruktur hat sich für die Umsetzung des Bundesprogrammes „LOS“ 
im Stadtteil Neustädter Feld bewährt:  

-  AG Gemeinwesenarbeit Neustädter Feld
   Lokales Netzwerk von Bürgerinnen und Bürgern, Politikerinnen und Politikern,       

   sozialen Einrichtungen wie Schulen, Kindertageseinrichtungen, Freizeiteinrich-    
   tungen, Vereinen, Kirchen, Polizei, freien Trägern, Stadtverwaltung usw.
Aufgabe:
- Aktivierung eines handelnden stadteilbezogenen Gemeinwesens, 
  Ressourcenkoordination Initiativfonds Gemeinwesenarbeit, Beratung und Unter-     
  stützung aktivierter Bürgerinnen und Bürger zur Lösung von Problemen im Stadtteil,    
  Vernetzung sozialer und kultureller  Aktivitäten  im Stadtteil, Benennen von Entwick- 
  lungsbedarfen 

-  Lokale Koordinierungsstelle 
   Stabsstelle Jugendhilfe-, Sozial - und Gesundheitsplanung im Dezernat           
   für Soziales, Jugend und Gesundheit der Landeshauptstadt Magdeburg 
Aufgabe:
-  Koordination Programmumsetzung, Kommunikations- und   
   Finanzierungstransfer

-  Begleitausschuss
   Bürgerinnen und Bürger, Bürgerverein, Vertreterinnen und Vertreter der AG  
   Gemeinwesenarbeit, Quartiersmanagement, Landesverwaltungsamt Sachsen – 
   Anhalt (Abteilung Schule), Kreishandwerkerschaft, Agentur für Arbeit, 
   Stadtverwaltung der Landeshauptstadt Magdeburg mit Gleichstellungsamt, 
   Sozial- und  Wohnungsamt, kommunaler Wirtschaftsförderung, Stadtplanungsamt, 
   Jugendamt, Stabsstelle  Jugendhilfe-,  Sozial - und Gesundheitsplanung
Aufgabe
-  Prioritätensetzung der Ideen für die Mikroprojekte, Sicherung der 
   Rahmenbedingungen zur Umsetzung der Mikroprojekte, 
   Bestätigung des Lokalen Aktionsplanes Neustädter Feld,   
   Projektbegleitung (Projektscouting und –evaluation – „LOS-Stammtische“).

Martin Delius                                                                      

Lokale Koordinierungsstelle – LOS

EinleitungEinleitung
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Projekt 1Projekt 1

„Kooperation, Vernetzung und Identitätsbildung 
durch bürgerschaftliches Engagement 
im Neustädter Feld“

Träger des Projektes: Bürgerverein Neustädter Feld e. V.
   Othrichstr. 30
   39128 Magdeburg
   Tel.: 03 91/2 51 78 44

Ansprechpartner: Herr Löwe

Inhalt/Ziele: 

Das Projekt soll verstärkt Akteure, Träger und Unternehmen im Stadtteil 
zusammenführen. Durch die Involvierung unterschiedlichster Interessen-
gruppen in den Bürgerverein (z.B. Arbeitslose und regional tätige Betriebe) 
ergeben sich zusätzliche Synergieeffekte für den regionalen Arbeitsmarkt. 
Damit wird sowohl das Nachbarschaftszentrum als auch der Stadtteil ge-
stärkt. Es werden die Möglichkeiten und Kompetenzen des Bürgervereins 
dafür eingesetzt, gleichermaßen für Bewohner und Einrichtungen im Stadt-
teil Ansprechpartner und Ratgeber zu sein. Ziel unseres Wirkens ist es, 
durch Organisation und Beteiligung an verschiedenen Aktionen im Stadtteil 
eine Basis zur Kooperation, Vernetzung und Identitätsbildung im Stadtteil 
zu bilden.

Zielgruppe:

Ehrenamtlich Tätige, Unternehmen, Betriebe, Organisationen

Zeitablauf:   

01.10.2006 bis 30.06.2007

Geplante Zahl der am Mikroprojekt beteiligten Personen:  6

Erreichte ProjektteilnehmerInnen:               18

Geplante Zahl der am Mikroprojekt beteiligten Unternehmen:  2

Erreichte Unternehmen:      2

Geplante Zahl der Mikroprojekt beteiligten Institutionen:  1

Erfolgsfaktoren: 

- Gewinnung von 20 neuen Mitgliedern für den Bürgerverein durch 
  Bürgerbeteiligung sowie Unternehmen aus dem Stadtteil
- Durchführung von mindestens fünf öffentlichen Veranstaltungen im
  Stadtteil (kulturell, sportlich, traditionell)
- Erstellung einer Internetpräsentation des Bürgervereins

Einschätzung zur Resonanz der Zielgruppe durch den Projektträger:

Unser Motto - das „Wir-Gefühl“ im Stadtteil zu festigen, haben wir durch 
unser Projekt mit Unterstützung von ehrenamtlichen Helfern und durch 
zunehmende Vernetzung der ansässigen Einrichtungen, Träger und Unter-
nehmen umgesetzt. Durch die Beteiligten wurde diese Entwicklung durch-
weg positiv aufgenommen. 
Die positive Resonanz spiegelt sich ebenfalls in der Zahl der neu gewon-
nenen Mitglieder des Bürgervereins und dem Zuspruch der Arbeit des 
Bürgervereins in der Presse wieder.
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Projekt 2Projekt 2

„Musik macht müde Männer mächtig munter“

Träger des Projektes: Deutscher Familienverband 
   LV Sachsen-Anhalt e. V.
   Weststraße 12
   39104 Magdeburg
   Tel.: 03 91/7 21 74 41    

Ansprechpartner: Herr Friedersdorf

Inhalt/Ziele: 

Im Rahmen des Projektes soll eine Band gegründet werden. Die Band soll 
nach der Aufbauphase in das Stadtteilleben (z.B. bei Auftritten an Stadt-
teilfesten) integriert werden. Über das musikalische Ausprobieren können 
die musischen Fähigkeiten (Instrumente, Gesang, Zusammenspiel in einer 
Band) gefördert und damit der Gemeinschaftssinn gestärkt werden. Die 
Musik dient als Ventil und soll eine Plattform darstellen, den Jugendlichen 
Perspektiven zum eigenverantwortlichen Handeln aufzuzeigen. Durch die 
intensive Arbeit und die auferlegte Selbstdisziplin der Bandmitglieder sollen 
die Schlüsselqualifi kationen gestärkt und damit die Voraussetzungen für 
die Eingliederung in den Arbeitsmarkt gestärkt werden. Daneben werden 
Kenntnisse für eine Arbeit im kulturellen Bereich vermittelt.

Zielgruppe:

Vor allem männliche deutsche Jugendliche und 
Jugendliche mit Migrationshintergrund

Zeitablauf:   

01.03.2007 bis 30.06.2007

Geplante Zahl der am Mikroprojekt beteiligten Personen:  7

Erreichte ProjektteilnehmerInnen:               15

Erfolgsfaktoren:
  
- Es wird eine Band mit 6 - 7 Jugendlichen gegründet.
- Eine DVD mit eigenem Musikmaterial wird erstellt.
- Soziale Kompetenzen sowie Erfahrungen mit der Erprobung und 
  Erarbeitung eigener Musik werden vermittelt.

Einschätzung zur Resonanz der Zielgruppe durch den Projektträger:

Die TeilnehmerInnen waren begeistert von einer eigenen Band, erkannten 
jedoch, dass viel Arbeit und Durchhaltevermögen für die Umsetzung nötig 
waren. Dabei wurden sie aber stets begleitet und unterstützt. Das Medium 
Musik eignet sich gut, um mit Jugendlichen ins Gespräch zu kommen und 
ihre Lebenssituation und Ziele genauer beleuchten zu können.
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Projekt 3Projekt 3

„Integration 50 plus“

Träger des Projektes: Jüdisches Soziokulturelles Zentrum 
   Ludwig Philippson e. V.
   Schellingstraße 3-4
   39104 Magdeburg
   Tel.: 03 91/5 37 12 93

Ansprechpartner: Frau Trojanowskaja

Inhalt/Ziele: 

Alle Menschen mit Migrationshintergrund haben einen starken Bedarf an 
Unterstützung. Dieses Bedürfnis nach Unterstützung soll zu einem allge-
meinen öffentlichen Interesse gemacht werden, indem die Integration von 
Menschen mit Migrationshintergrund im Stadtteil durch ehrenamtliche Mit-
streiter gefördert wird. Bei der Durchführung der vergangenen Projekte kri-
stallisierte es sich heraus, dass gerade ältere langzeitarbeitslose Migranten 
auf dem Arbeitsmarkt besonders benachteiligt sind und stark unter unfrei-
williger Isolation leiden. Sie sollen als aktive Projektteilnehmer gewonnen 
werden. Ihr Engagement ist zu fördern und zu professionalisieren, sodass 
sie einerseits eigene Integrationsperspektiven erkennen und andererseits 
zum Abbau von Integrationshemmnissen ihrer Landsleute aktiv beitragen.

Zielgruppe: 

Ältere Langzeitarbeitslose mit Migrationshintergrund

Zeitablauf:   

01.10.2006 bis 
30.06.2007

Geplante Zahl der am 
Mikroprojekt beteiligten 
Personen:            15

Erreichte Projektteilneh-
merInnen:                    33

Erfolgsfaktoren: 

- Integrationsbegleitung (einschließlich Betreuung, Begleitung, 
  Beratung und Beratungsvermittlung) von mindestens 15 Migranten 
  während des Projektzeitraumes von 9 Monaten.
- Durchführung von 10 integrationsbezogenen Veranstaltungen mit
  Wirkungskreis ca. 300 Personen.
- Erweitern der Sprachkompetenzen und Selbstsicherheit der 
  Projektteilnehmer.

Einschätzung zur Resonanz der Zielgruppe durch den Projektträger:

Insgesamt sind die Teilnehmer des Projektes mit den Inhalten und der Or-
ganisationsweise sehr zufrieden. Insbesondere trifft dies auf die angebotene 
Betreuung und Begleitung zu. Die Veranstaltungsreihe wurde von den Teil-
nehmern gut angenommen.
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Projekt 4Projekt 4

„Fit für die Zukunft“

Träger des Projektes: KJFE „Bauarbeiter“
   Silberschlagstr. 23
   39128 Magdeburg
   Tel.: 03 91/2 52 39 53

Ansprechpartner: Herr Bentenschneider

Inhalt/Ziele:
 
Im Rahmen dieses Projektes sollen Jugendliche motiviert werden, sich 
aktiv für ihre Schul- und Berufsausbildung einzusetzen. Sie sollen befähigt 
werden, eigene Stärken und Schwächen einzuschätzen, ihr Selbstwertge-
fühl zu entwickeln, zu aktiver, kreativer Lebensgestaltung motiviert und in 
der Konfl iktfähigkeit für die Bewältigung schwieriger Lebensphasen ge-
schult werden. Hierfür fi nden Workshops wie Kompetenzanalyse, Umgang 
mit Konfl ikten, Berufsfeldorientierung, PC-Nutzung - Ausbildungsplatz-
suche, Erstellung von Bewerbungsunterlagen statt. Weiter werden Kurse 
in den Bereichen moderne Medien, Selbsterfahrung, Musik, Kunst und 
Kreativität etc. angeboten. Den Jugendlichen soll geholfen werden, ihre 
Interessen und Fähigkeiten, insbesondere hinsichtlich einer realistischen 
Berufswahl und -Findung, auszuprobieren und zu erkennen. 

Zielgruppe: 

Jugendliche Schulbesucher/ Schulabbrecher ab 15 Jahren, Jugendliche 
ohne Ausbildungsplatz oder Ausbildungsabbrecher, Sonstige

Zeitablauf:   

21.03.2007 bis 30.06.2007

Geplante Zahl der am Mikroprojekt beteiligten Personen:             15

Erreichte ProjektteilnehmerInnen:                18

Erfolgsfaktoren: 

- Es werden mindestens 15 TeilnehmerInnen für einen 
  Projektauftakt erreicht.
- Mindestens 13 Jugendliche schließen das Projekt erfolgreich ab und 
  haben eine Bewerbungsmappe erstellt.
- Mindestens 15 Veranstaltungen und eine erlebnispädagogische 
  Maßnahme werden im Projektzeitraum durchgeführt.

Einschätzung zur Resonanz der Zielgruppe durch den Projektträger:

Das Projekt zeigte eine überdurchschnittlich positive Resonanz der Teilneh-
mer. Die Jugendlichen setzten sich aktiv in die Gestaltung der weiteren Se-

minare ein. Die Workshops 
wurden entsprechend der 
Altersgruppe und den Inte-
ressen der Projektteilneh-
merInnen durchgeführt bzw. 
abgehalten. Besonderes Inte-
resse fanden die Einblicke in 
die verschiedensten Bereiche 
der praktischen Arbeit (Justiz-
vollzugsanstalt, Kinderstation 
einer Klinik, Kfz-Werkstatt, 
Stadtgartenbetrieb ...).
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Projekt 5Projekt 5

„Einrichtung einer Stadtteil-Selbsthilfe-Werkstatt“

Träger des Projektes: SPI Soziale Stadt und Land 
   Entwicklungsgesellschaft mbH
   Klausener Str. 12
   39112 Magdedburg
   Tel.: 03 91/6 07 65 13

Ansprechpartner: Herr Scherschel

Inhalt/Ziele: 

Die Errichtung einer Stadtteil-Selbsthilfe-Werkstatt verfolgt die Zielstellung, 
das Selbsthilfepotenzial im Stadtteil weiter zu befördern.
Die Leitung dieses Projektes wird von Beginn an gänzlich an zwei Bür-
gerInnen übertragen, wobei sich die eigenen Perspektiven bei der Suche 
nach einer Arbeitsstelle verbessern. Die BürgerInnen erhalten neben di-
rekter Unterstützung, z.B. Stellensuche über das Internet oder Hilfe bei der 
Erstellung von Bewerbungsunterlagen auch eine Tätigkeitsbeschreibung 
und Einschätzung zur geleisteten Arbeit für ihre Bewerbungsunterlagen. 
Vor allem ältere Bewohner des Stadtteils, die sich nicht mehr zur Genüge 
selbst helfen können, wenn es um Reparaturen geht, profi tieren von die-
sem Projekt.

Zielgruppe: 

Arbeitslose Menschen generell, ehrenamtlich 
Tätige, sonstige Institutionen / Organisationen

Zeitablauf:
   
01.07.2006 bis 30.06.2007

Geplante Zahl der am Mikroprojekt 
beteiligten Personen:   2

Erreichte ProjektteilnehmerInnen:  9

Erfolgsfaktoren: 

- Mindestens zwei Stadtteil-          
  bewohnerinnen überneh-    
  men die ehrenamtliche  
  Leitung und Wartung der    
  Werkstatt als stadtteil-   
  offenes Angebot.
- Nachhaltig tragende Kon- 
  takte und Beziehungen  
  innerhalb der Nachbar-   
  schaft werden aufgebaut.
- Im Rahmen der Werkstatt- 
  arbeit wird von den Bewoh- 
  nern des Stadtteils eine  
  Seifenkiste für den Start  
  beim großen Stadt-
  Seifenkistenrennen im 
  Elbauenpark fertiggestellt.

Einschätzung zur Reso-
nanz der Zielgruppe durch 
den Projektträger:

Das Projekt war konzipiert, 
um ein offenes Stadtteilan-
gebot speziell für (langzeit-)
arbeitslose Menschen zu 
schaffen. In der „Vorur-
teilspfl ege“ sind wir davon 
ausgegangen, dass der 
„Mann“ als solches sich z.B. 
insbesondere für handwerk-
liche Geschicke interessiert. 
Dieses Vorurteil wurde im 
positiven Sinne bestätigt und 
beförderte die Stadtteilwerk-
statt zu einem Treffpunkt für 
handwerklich interessierte 
Stadtteilbewohner.
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Projekt 6Projekt 6

„Etablierung einer Nachbarschaftshilfe-Zentrale“

Träger des Projektes: SPI Soziale Stadt und Land 
   Entwicklungsgesellschaft mbH
   Klausener Str. 12
   39112 Magdeburg
   Tel.: 03 91/6 07 65 13

Ansprechpartner: Herr Scherschel

Inhalt/Ziele: 

Mit diesem Projekt soll Nachbarschaftshilfe realisiert werden. Das Nach-
barschaftszentrum bildet die zentrale Anlaufstelle, über die die Hilfeanfra-
gen von Bürgern aus dem Stadtteil koordiniert werden. Einerseits haben 
arbeitslose Menschen die Organisation der Nachbarschaftshilfezentrale 
übernommen und sich auf diesem Wege Schlüsselkompetenzen für den 
Einstieg in den Arbeitsmarkt angeeignet. Andererseits sind auch Arbeitslose 
oder Jugendliche als „Helfer“ im Projekt involviert. Das Nachbarschaftshilfe-
Netzwerk wurde generationsübergreifend initiiert. Vorgesehen war die 

Bildung von festen generationsübergreifenden Partnerschaften. Zur Versteti-
gung der Nachbarschaftshilfezentrale ist die Kontaktaufnahme zu Unterneh-
men und Institutionen, die mit diesem Konzept zum Mitmachen überzeugt 
werden sollen, angedacht.

Zielgruppe: 

Arbeitslose generell, ehrenamtlich Tätige, Unternehmen / Betriebe, 
sonstige Institutionen / Organisationen

Zeitablauf:  

01.07.2006 bis 30.06.2007

Geplante Zahl der am Mikroprojekt beteiligten Personen:  2

Erreichte ProjektteilnehmerInnen:               10

Geplante Zahl der am Mikroprojekt beteiligten Unternehmen:  5

Geplante Zahl der am Mikroprojekt beteiligten Institutionen:  3

Erfolgsfaktoren:  

- Veranstaltung eines Nachbarschaftshilfetages.
- Es konnten viele Nachbarschaftshilfe-Partnerschaften vermittelt 
  werden.
- Mitarbeit von zehn StadtteilbewohnerInnen bei der 
  Etablierung der Nachbarschaftshilfe-Zentrale.

Einschätzung zur Resonanz der Zielgruppe durch den Projektträger:

Die ProjektteilnehmerInnen haben aus ihrer Langzeitarbeitslosigkeit heraus 
nun eine gesellschaftlich anerkannte Aufgabe, die ihnen als „Helfende“ sogar 
ein Dankeschön ausspricht. Darin liegt möglicherweise auch ein Unterschied 
zu vielen Beschäftigungs- u. MAE-Maßnahmen. Die Einbindung von Jugend-
lichen als Nachbarschaftshelfer gestaltete sich schwierig. Durch die in die 
Nachbarschaftshilfe-Zentrale eingebundenen (Langzeit-) Arbeitslosen konnte 
keine professionelle Werbung für Jugendliche als Nachbarschaftshelfer 
geleistet werden.



18 19

Projekt 7Projekt 7

„Sprachliche Bildung von Eltern und Erwachsenen 
im späten erwerbsfähigen Alter mit 
Migrationshintergrund“

Träger des Projektes: Magdeburger URANIA e. V.
   Nicolaiplatz 7
   39124 Magdeburg
   Tel.: 03 91/25 50 60

Ansprechpartner: Herr Dr. Mackowiak

Inhalt/Ziele: 

Mit Hilfe des Projektes soll die Integration von MitbürgerInnen mit Migrati-
onshintergrund gefördert werden. Die Inhalte unterscheiden sich nach der 
jeweiligen Gruppenzugehörigkeit:
- 1. Gruppe der Eltern mit Grundschulkindern: Hier erfolgt u.a. der Versuch  
  mit anderen Familien Kontakt aufzunehmen und den Wiedereinstieg in die  
  Berufstätigkeit zu schaffen.
- 2. Gruppe der arbeitslosen TeilnehmerInnen über 45 Jahren: Unter 
  anderem stellt hier das Erstellen von Bewerbungsunterlagen einen 
  Schwerpunkt dar.
Für beide Gruppen erfolgt ein Sprach- und Sprechtraining, eine Einführung 
in die Stadtgeschichte und die Landeskunde, ein historischer Überblick, Aus-
sagen zum Grundgesetz und der Geografi e Deutschlands sowie Unterwei-
sungen in gesetzliche Regelungen. 
   
Zielgruppe: 

Arbeitslose Menschen mit Migrationshintergrund, vor allem Eltern von Kin-
dern im schulpfl ichtigen Alter oder ältere Erwachsene

Zeitablauf:   

04.10.2006 bis 08.06.2007

Geplante Zahl der am Mikroprojekt beteiligten Personen:             22

Erreichte ProjektteilnehmerInnen:                22

Erfolgsfaktoren:  

- Erfolgreiches Absolvieren einer sprachliche Ausbildung, eines 
  Bewerbertrainings, die Vermittlung von Grundkenntnissen am PC 
  sowie die Unterstützung bei der Lebens- und Berufswegplanung.
- Ältere ProjektteilnehmerInnen erarbeiten ein Kontakt- und 
  Hilfeangebot für jüngere Eltern und deren Kinder in der 
  außerschulischen Betreuung.
- Die ProjektteilnehmerInnen stellen Kontakte zu anderen integrativen
  Organisationen mit dem Ziel der nachhaltigen Wirkung und 
  selbständigen Nutzung der Angebote her.

Einschätzung zur Resonanz der Zielgruppe durch den Projektträger:

Die durchgeführten Veranstaltungen lassen auf eine positive Resonanz 
schließen. Besonders beeindruckend ist der integrative Zusammenhalt der 
Gruppe und der Abbau der Sprechhemmungen. Der Kontakt als Hilfestellung 
zwischen den älteren ProjektteilnehmerInnen und den jüngeren Eltern von 
schulpfl ichtigen Kindern wird sehr gut angenommen, was sich in gemein-
samen Aktivitäten und den Austauschen von Erfahrungen zeigt. Es besteht 
ein großes Interesse an der weiteren Pfl ege der Kontakte.
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Projekt 8Projekt 8

„Jugend in die Praxis“

Träger des Projektes: Mitteldeutsche Akademie für 
   Marketing und Kommunikation GmbH
   Schönebecker Straße 82-84
   39104 Magdeburg
   Tel.: 03 91/6 21 95 80

Ansprechpartner: Frau Kirchner-Theile

Inhalt/Ziele: 

Ziel des Projektes ist es, den jungen Menschen den Schritt ins Arbeitsleben 
zu ermöglichen und ihnen bei der berufl ichen Orientierung behilfl ich zu 
sein. Es wird versucht, die Jugendlichen in ein Praktikum zu vermitteln. Um 
dies zu ermöglichen, werden die Ressourcen der Jugendlichen erfasst und 
ein Profi ling eines jeden jugendlichen Teilnehmers erstellt. Der Projektbe-
treuer nimmt danach aktiv den Kontakt zu den potentiellen Unternehmen 
auf und öffnet somit den Jugendlichen die Tür. Durch ein Arbeitspraktikum 
besteht für die Jugendlichen die reale Chance, sich in der praktischen 
Tätigkeit in den Unternehmen zu beweisen. Erfahrungsgemäß besteht die 
Möglichkeit, durch das Unternehmen übernommen zu werden. Gleichzeitig 
bekommen sie ein aktuelles Arbeitszeugnis.

Zielgruppe:  

Langzeitarbeitslose Jugendliche unter 25 Jahren, die noch keine abge-
schlossene Ausbildung haben bzw. denen der Einstieg in die Arbeitswelt 
noch nicht gelungen ist.

Zeitablauf:   

01.11.2006 bis 31.01.2007

Geplante Zahl der am Mikroprojekt beteiligten Personen:             15

Erreichte ProjektteilnehmerInnen:      9

Erfolgsfaktoren: 

- Erstellung eines Profi ling/ Stärken-Schwächen-Analyse für 
  9 TeilnehmerInnen.
- 8 TeilnehmerInnen wurden in ein Praktikum 
  vermittelt und erhalten Arbeitszeugnisse.
- 4 TeilnehmerInnen werden in eine Ausbildung vermittelt.

Einschätzung zur Resonanz der Zielgruppe durch den Projektträger:

Teilweise sind die Jugendlichen sehr interessiert und brachten sich aktiv 
in das LOS-Projekt ein. Als positives Ergebnis konnten vier Jugendliche in 
eine Ausbildung weitervermittelt werden. 
Leider war es schwer an die Zielgruppe heranzukommen. Die neun Ju-
gendlichen, die in das LOS-Projekt integriert wurden, leben in keinen 
Bedarfsgemeinschaften. Sobald dies der Fall ist, ist es schwierig, sie zur 
Teilnahme zu bewegen, denn beim Verlassen der Bedarfsgemeinschaft 
schmälern sie das Familieneinkommen, was vom Familienoberhaupt häufi g 
nicht toleriert wird.
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Projekt 9Projekt 9

„Berufl iche Eingliederung von Männern 50+“

Träger des Projektes: Mitteldeutsche Akademie für 
   Marketing und Kommunikation GmbH
   Schönebecker Straße 82-84
   39104 Magdeburg
   Tel.: 03 91/6 21 95 80

Ansprechpartner: Frau Kirchner-Theile

Inhalt/Ziele: 

Über das Projekt soll es der Zielgruppe ermöglicht werden, eine Eingliede-
rung in die verschiedensten Formen der Arbeitsverhältnisse zu erreichen. 
Vorrangiges Ziel ist die Eingliederung in den ersten Arbeitsmarkt; aber auch 
ABM, Zeitarbeitsmodelle oder Aufbau einer Selbständigkeit ist möglich. 
Das Projekt sieht sich somit als „Türöffner“ für den Arbeitsmarkt. Es wird 
eine intensive Beratung zur Aufnahme einer Tätigkeit und ein zweiwöchiges 
Profi ling beinhalten. Die Projektteilnehmer werden bei Eignung an potenti-
elle Arbeitgeber und Auftragnehmer vermittelt.

Zielgruppe: 

Arbeitslose bzw. langzeitarbeitslose Männer im arbeitsfähigen 
Alter ab 50 Jahren

Zeitablauf:   

01.11.2006 bis 31.01.2007

Geplante Zahl der am Mikroprojekt beteiligten Personen:            15

Erreichte ProjektteilnehmerInnen:     8

Erfolgsfaktoren: 

- Für 8 Teilnehmer wurde eine Stärken-Schwächen-Analyse  erstellt.
- Ein Teilnehmer wurde in ein Praktikum und ein weiterer Teilnehmer 
  in eine Weiterbildungsmaßnahme vom Arbeitsamt vermittelt.
- Vermittlung in Festanstellungen: 
  1 Teilnehmer hat einen 1-€-Job und 
  1 weiterer Teilnehmer eine ABM bekommen.

Einschätzung zur Resonanz der Zielgruppe durch den Projektträger:

Die Aktualisierung der Bewerbungsunterlagen wurde sehr gut angenom-
men, weil die vorhandenen Bewerbungsunterlagen und Arbeitszeugnisse 
der Zielgruppe sehr veraltet waren. Zur Vervollständigung der Bewerbungs-
unterlagen wäre ein aktuelles Arbeitszeugnis aus dem Praktikumsbetrieb 
sinnvoll. Leider konnten sich insbesondere die Langzeitarbeitslosen der 
Zielgruppe nur schwer mit dem Gedanken, wieder jeden Tag arbeiten zu 
müssen, anfreunden.
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